
Die Konferenz der Evangelıschen Kırchenleitungen anerkennt dıe Evangelısch-
methodistische Kırche als Kırche Jesu Christi1. Sıie ist der Ansıicht, daß die
Evangelısch-methodistische Kırche als ‚„„bekenntnisverwandte kırchliche
Gemeinschaft*‘‘ (ıim Sınne Von Artıkel der Ordnung des Bundes) anzusehen
ist Dıie sıch daraus ergebenden Folgerungen für das zukünftige Mıteinander
und dıe Wahrnehmung des gemeiınsamen missionarıschen Auftrages werden
nach Eingang der gliedkıirchlichen Stellungnahmen behandeln sein.
Die Konferenz der Evangelıiıschen Kirchenleitungen geht davon aus, da/l3} nach
Abschluß des unftfer Punkt dieses Beschlusses vorgesehenen Beschlußprozes-
sSECs eın geeigneter Rahmen gefunden wird, ıIn dem dıie Ööffentliche Erklärung
VO  — Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft zwischen der Evangelısch-
methodistischen Kırche und den Ghiedkirchen des Bundes der Evangelıschen
Kırchen In der DDR ausgesprochen wird.

Berlıin, den anuar 1986

Der Vorsitzende der Konferenz
der Evangelıschen Kırchenleitungen in der DDR

Dr Hempel

Erklärung
der Konferenz den Ergebnissen der theologischen Gespräche

zwıischen dem Bund Evangelısch-Freikirchlicher Gemeilnden (BEFG)
und dem und der Evangelıschen Kırchen in der DD  z (Bund)

Das 450jährige Jubiläum des Augsburgischen Bekenntnisses 1mM Jahre 1980 T1N-
daran, dal} die In der Confess1io Augustana (CA) ausgesprochenen Verwer-

fungen der so  en Wiedertäufer nach wıe VOT zwischen dem Bund
Evangelısch-Freikirchlicher Gemeıinden und dem und der Evangelıschen Kirchen
stehen. In einem Wort dıe Gemeinden anläßlıich des genannten Jubiläums

Juni 1980 der und der Evangelıschen Kırchen Ööffentlich seine Bereit-
schaft erklärt, theologische Gespräche mıt denen führen, die sıch als heutige
Erben der Täufer der Reformationszeıt sehen

Der Bund Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden und der und der Evangeli-
schen Kırchen In der DD  z verständıigten sich darauf, eine gemeinsame Kommission
für diese Gespräche bılden Diıese Kommıissıon den Auftrag klären, ob
und inwleweit dıe iın der ausgesprochenen Verwerfungen die so  en
‚„ Wiedertäufer“‘ heute zutreffend und für das Miıteinander der Kırchen orlentierend
seın können. In Aufnahme der Gesprächsergebnisse beschließt die Konferenz der
Evangelischen Kirchenleitungen olgende Erklärung:

Im Jahre 1980 gedachte die evangelısche Christenheit des 450 Jahrestages der
Augsburgischen Konfession Dieses Bekenntnis faßt die wichtigstep Erkenntnisse
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der ater der lutherischen Reformatıon INCN, hebt Gemeinsamkeıten mıt
anderen Kırchen hervor, grenzt aber gleichzeıltig auch ab ESs werden Verwerfungen,
Verdammungen VO  — Christen ausgesprochen, dıe aufgrund ihrer Erkenntnis der
Bıbel meınen, anders lehren und handeln müuüssen. ıne Reihe VO  — Verwerfungen
betrifft die ‚„ Wıedertäufer  . nter diesem Begriff fassen die Autoren der Confessio
Augustana ıne große Anzahl verschiedener Gruppen INCI, die dadurch
gekennzeıichnet sınd, daß s1e ausschließlich dıe Erwachsenentaufe praktızıeren und
dıe Kındertaufe als ungültig ablehnen

Dıie Verwerfungen der Täufer ın der Confess1io Augustana hatten nıcht LUr

geistlich-theologische, ondern auch rechtliche Konsequenzen. Tausende wurden
auf Weıse hingerichtet, wurden eingekerkert und vertrieben. Auch CVall-

gelische Kırchen sınd hier schuldig geworden. Wır ekennen dies VOT Gott und den
enschen und bıtten Vergebung

Die Verwerfungen un Verdammungen durch die Augsburgische Konfession
können VO  — uns heute NIC mehr nachvollzogen werden, gewıß auch WIT mıt
unNnseTrer Erkenntnis dem etzten Urteil ottes unterworfen bleiben Wır verstehen
s1e heute, dies der anrneı wıllen notwendig ist, als eın Neın ZUT gegensätz-
lıchen Lehrauffassung, das WIT aufgrund unNnseTrTeTr gemeinsamen Biındung dıe He1-
lıge Schrift in brüderliıchem Geist aussprechen.

Wo WIT eın olches Neın mıt aller Klarheit aAgcCIl müssen, bleıbt die Hoffnung
bestimmend, daß das achsen un! Lernen in der ökumeniıschen Gemeiminschaft
auch hiıer UuCcCIl gemein;amen Erkenntnissen führen ırd und als Verpflichtung
bleibt

Als Erben des Täufertums der Reformationszeit verstehen sıch In unNnseTrTemMm and
VOT em Christen, die 1m Bund Evangelısch-Freikirchlicher Gemeinden USamll-

mengeschlossen sınd. Sie sehen in den Züricher DZW süddeutschen Täufern hre
geistliıchen ater Die historische Forschung W1e das ökumenische espräc der
etzten re haben gezeıgt: dıe Gemeinden des Bundes Evangelısch-Freikıirchlicher
Gemeıinden können nıcht ıIn eiıne geistliche und geschichtliche Parallele den
schwärmerischen Täufergruppen des Jahrhunderts gesetzt werden. SO VCI-

fahren wäre weder hıstorısch noch theologıisch vertretbar. Die Verwerfungen der
Augsburgischen Konfession In den Artikeln V, ZALE A und X VII sınd daher ıIn
diıeser Oorm für die Gemeinden des Bundes Evangelısch-Freikıirchlicher Gemeinden
nıcht zutreffend.

Im Mittelpunkt des geistlichen un! theologischen Ringens zwıschen beiden Ira-
dıtıonen steht heute jedoch nach Wıe VOT die rage nach der Berechtigung und Gül-
tigkeıt der Kındertaufe Artıkel der CA) Überall da, heute ‚ Wiıeder-
taufen  6 kommt, stellen diese eine Belastung der ökumenischen Gemeininschaft dar
un: trennen den „ Wiıedergetauften“‘‘ VO  —; seliner Kırche. Bestimmend für dıe egen-
Ze 1m Verständnis der Taufe sınd theologısche Dıfferenzen 1m Menschenbild und
1im (Gemeinde- und Kırchenverständnıis. Da diese Gegensätze bıs heute nıcht über-
wunden werden konnten, bleiben die Feststellungen des Artıkels In der gül-
tig 1m Sinne eines Neın einer baptistischen Tauflehre, dıe dıe Gültigkeıt der Kın-
dertaufe NIC anerkennt un darum die Praxıs der ‚, Wıedertaufe“‘ übt

In etzter eıt haben ‚„ Wiıedertaufen‘“‘ oftmals VO  — Holländern vollzogen
Unruhe und Unklarheıiten 1in den Gemeinden hervorgebracht. Es wäre falsch, die
gegenwärtig auftretenden charısmatischen Täufer mıiıt dem und Evangelıisch-
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Freikıirchlicher Gemeinden gleichzusetzen. Sıe haben eın anderes Gemeindever-
ständnıs und keine Erlaubnis, Diıenst iın Gemeinden des EFG auszuüben. Hıer ist
6S wichtig, unterscheiden.

Eın Fortschritt iın der Tauffrage erscheıint L1UT durch einen geistliıchen Prozeß} des
Aufeinanderzugehens auf der Basıs grundlegender reformatoriıischer Gemeilnsam-
keiten evangelıscher und baptistischer Kırchen möglich. Vor beiden ste dıe Ver-
wirklichung des apostolıschen Auftrages:
„Se1d fleißig, halten die Einigkeıit 1m Geist Urc das and des Friedens: eın eıb
und eın Geıist, Ww1e ihr auch erufen se1d einerle1 Hoffnung Berufung; eın
Herfr; eın Glaube, eine Taufe; eın Gott und ater aller, der da ist über allen un!
durch alle und in allen  6 pheser 4,3-6)

Konferenz der Evangelıschen Kırchenleıtungen
Berlın, Y./10 November 1984
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